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Tagesbericht vom
Großen kauptquac^ r.

Groszes Hauptquartier , 2V . Mai . vorm .
(W .T .B . Amtlich .) ^

Westlicher Kriegsschauplatz .

In den Argönnen drangen deutsche Patrouillen
nach eigenen Sprengungen bis in die Zweite feind -

liche Linie vor . Sie stellten beim Feinde starke Ver -

luste an Toten fest und kehrten mit einigen Gesänge -

nen zurück.
Gegen unsere nengewonenen Stellungen beider -

seits der Straße H a n c o u r t - E s n e s wiederholt
gerichtete Angriffe wurden wiederum glatt abge -

wiesen .
Fünf feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen

und Mar eines durch Infanteriefener südöstlich
von B a i l l y , die anderen vier im Lnftkampf bei
A n b r e v i I l e , am Südrand des Hefsenwaldes , bei

Avoeonrt und dicht östlich von Berdun .

Unsere Flieger griffen feindliche Schiffe an der

flandrischen Küste , Unterkunftsorte , Flughäfen und

Bahnhöfe bei Dünkirchen , St . Pol , Dixmude ,
Poperinghe , Amiens , Chälons und Suippes mit

Erfolg an .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Smorgon brachte ein deutscher

Flieger nach Lnftkampf ein rnffifches Flugzeug zum
Absturz .

Salkankriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

( © )

Der Kaiser in Serlin .

Berlin , 20 . Mai . (W .T .B .) Der Kaiser ist heute
vormittag in Berlin eingetroffen .

)X(

Oer Krieg mit Italien.
Nebelhafte italienische Berichte .

Wien . 18. Mai . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
pressequartier wird gemeldet : Der italienische amt -
liche Tagesbericht vom 16. Mai enthält u . a . fol-
gende Mitteilungen : An der Front im Trentino ließ
der Gegner gestern nach einer heftigen Beschießung
am 14 . Mai einen Angriff mit starken Infanterie -
Massen gegen unsere Front zwischen dein Etsch-Tal
und dem oberen Astico -Tal folgen . Nach lebhaftem
Widerstande , während dessen dein Feinde sehr schwere
Verluste beigebracht wurden , zogen sich unsere
Truppen von den Vorstellungen auf die Hanptver -
teidigungslinie zurück.

"

Dieser italienischen Darstellung steht die Tatsache
gegenüber , daß unter den zahlreichen Gefangenen ,
welche unsere braven Truppen in den letzten Tagen
einbrachten , auch ein Oberst des italienischen In -
santerieregiments Nr . 64 war , bei dem sich eine
vom italienischen 35 . Divisionskommando , General -
leutnant de Chan ran d, ausgegebene Dispo -
sition Op . Nr . 20 vom 11 . Mai befand , in welcher
wörtlich folgendes zu lesen ist :

„ Die Hauptwiderstaudslinie , in welcher äußerster
Widerstand zu leisten ist (La linea bi disesa prinzipale
sulla quala la resistenza delle portarsi ad oltrauza ) wird
die Linie Monte Maronia Malga Pra di Bertold : Soglio
d 'Nspio sein , Hie an den beiden Flügeln durch die weiter
zurückliegenden Stellungen zwischen Milegun und Alpe
Gionta einerseits und zwischen Monte Coston und Balte
de Marchi verstärkt ist . die Hauptstühpunkte Capisaldi
Monte Maronia Costa dÄgra Malgra Pioverna mit in -

begriffen . Monte Costa und Soglio d'Aspio bilden die
Hauptelemeute , auf welchen auch im schlimmsten Falle
der Widerstand bis zum äußersten (fino agli estremi )
getrieben werden muß , da der Fall eines einzigen
dieser H a u p t st ü tz p un k t e den Bestand der
ganzen Linie bedrohen würd e ."

An einer späteren Stelle heißt es weiter :
„Im Falle eines feindlichen Teilangriffes gegen das

Tcrragnolotal uird Lain -Tal ist es unbedingt nötig , daß
der Monte Maronia festgehalten werde , da eine Aufgabe
dieser Stellung die im Terragnoli -Tal befindlichen Trnp -
Pen zur Räumung dieses Teiles zwingen würde .

"

C a d o r n a war mithin jedenfalls schlecht unter -
richtet , als er diese erwähnte Linie , welche von un¬

seren Truppen erstürmt wurde , nur als Vorstellung
bezeichnete . Freilich gibt es hinter dieser italiem -
schen Vorstelliing noch rückwärtige Verteidigungs¬
linien , welche aber voraussichtlich * in dem Augen¬
blick , so sie von unseren tapferen Truppen erobert
werden , ebenfalls von der italienischen Heeresleitung
zu Vorstellungen degradiert werden dürften , wie
z . V . die inzwischen in unsere Hände gefallene Be -
festigungslinie an der Grenze beiderseits des Monte
Magqio . Cadorna befindet sich auch im Irrtn m,
wenn er von sehr schweren V e r l u st e n des
Angreifers spricht . V i e l in e h r wurde
noch kanin irgend eine größere An -
grisssaktion im Weltkriege dank unserer
vorzüglichen - Artillerie v orber eitnng mit
so g e r i n g e n Opfern durchgeführt , wie
die Erstürmung der Höhen südlich Rovreit und der
italienischen Stellungen auf der Vielgereuther Hoch¬
fläche ! übrigens haben die Italiener gar keine Ge -
legenheit gehabt , unsere Verluste festzustellen oder
auch nur annähernd abzirscbätzen, da sie ja im Laufe
dieser Kämpfe ununterbrochen zurückweichen muß -
ten und daher nicht in der Lage waren , ans den
durch ihre Truppen geräumten Schlachtfeldern über -
Haupt etwas anderes als die Gegenwart unserer
vordringenden Truppen wahrzunehmen . Hier sei
noch ein kleineres Detail von der UnVerläßlichkeit
der italienischen Berichterstattung erwähnt : _

Der
italienische amtliche Tagesbericht vom 15. Mai enr -
hält die Behauptung , daß wir gelegentlich der Weg -
nähme des Diavolo -Passes im Adamello -Gebiet
20 Mann an Gefangenen verloren
hätten . Demgegenüber kann festgestellt werden , daß
dort nur acht Mann vermißt werden .

( © )

vom Salkan.
Tic Streitfrage wegen des Serbentransportes

erledigt .
London , 20 . Mai . fW .T .B .) Reuter erfährt , daß

die Streitfrage
'

zwisckien den Alliierten und der
griechischen Regierung wegen des Transportes der
serbischen Armee in befriedigender Weife erledigt
wurde . Die Serben werden auf dem
Seewege transportiert werden .

Der Krieg im Grient.
Der Jmam von Darfur .

JNB . Wie aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird ,
entsandten die Engländer auf zwei «schiffen englisch-
indische Truppen nach Port Sudan . Diese Truppen ,
die gegen den Jmam von Darsnr verwendet wurden ,
erlitten eine schwere Niederlage , worauf der Jmam
einige wichtige Ortschaften besetzte .

Darsur ist eines der alten Königreiche des Sudan ,
deren Geschichte bis zur Eroberung durch die Araber
im sechsten Jahrhundert in Dunkel gehüllt ist. In
den Jahren 1820— 1875 kau: der ganze Sudan voin
Roten Meer bis nach Wadai und bis zum Viktoria -
see unter die Herrschast Aegyptens . 1881 erhob sich
aber Darfur und der gesamte Sudan und die ägyp¬
tische Regierung sah sich gezwungen , ihre Truppen
zurückzuziehen . Erst 1899 wurde Darfur nominell
der anglo -ägyptischen Herrschaft wieder unterworfen .
Die Hauptprodukte Darfurs sind Elfenbein , Federn
und Häute . Das Land wird vou drei verschiedenen
Rassen bevölkert : Negern , Berbern und Arabern .
Die heutige Volkszahl ist uicht sicher bekannt . 1881
zählte man 1 150 000 Seelen , davon ein Drittel Ara¬
ber . Diese letzteren bilden das kulturell höchst stehende
Element des Landes und sie haben ihren Glauben ,
ihre Sprache und ihre Bildung den übrigen Bewoh -
nern mitgeteilt .

Der Stammvater der arabischen Dynastie Darfurs ,
Ahmed , floh vor den Nachstellungen seines Bruders
aus Tunis und kam nach D «rsnr . Dort heiratete er
die einzige Tochter des eingeborenen .uönigs . Sein
Sohn Soliinan wurde Sultan . Er bekehrte das Volk
zum Islam und ballte die erste Moschee. 27 Neger -
sürsten unterwarfen sich ihm und er nahm den Titel
Sultan an . Der jetzige Jmam Ali Dinar stam'mt
direkt von diesem Soliman ab .

Unter Mohammed El -Fadl , dem Großvater Ali
Dinars , versuchte der Kbedive Mehemod Ali Darsur
zu erobern , was ihn : aber nicht gelaug .

schon bei seiner Thronbesteigimg zeigte sich Ali
Dinar als heftiger Feind Aegyptens . Er nahm am
Aufstand des Mahdi teil und unterwarf sich erst 1898
der englischen Herrschaft . Er führte auch mehrfach
erfolgreiche Kämpfe gegen benachbarte Stämme
und gegen die Franzosen in Wadai . Obgleich Ali
Dinar nominell der englischen Herrschaft unterworfen
war , war er doch praktisch vollkommen unabhängig
und die englische Regierung in Aegypten suchte ängst »
lich jeden Konflikt mit ihm zu vermeiden . Gerade
in diesem Augenblick wird das Auftreten dieses ge-
fährlichen Gegners für die englischen Zwingherren
Aegyptens nichts weniger als angenehm sein , (m .)

IQ]

s . Peter Spahn .
(Zu seinein 70 . Geburtstag .) _

»

Morgen , am 22 . Mai , begeht Peter Spahn seinen
70 . Geburtstag . In dieser wassenklirrenden Zeit
des Leids seiern wir nicht gern Gedenktage , aber der
Tag , an dein ein Mann , der ein Menschenleben lang
für uns gearbeitet hat , über die Schwelle des Grei¬
senalters tritt , läßt nns anch heute einen Augenblick
stille stehen und unsere Gedanken sich zu dem Ge -
bnrtstagskind wenden . Der Führer des deutschen
Zentrums und Franksurter Oberlandesgerichts -
Präsident ist dem deutschenVolke gewiß kein Unbekann¬
ter , aber doch nur wenige wissen , welch großer und gu -
ter Mensch Dr . Spahn ist. Diesen aber ist es ein Her -
zensbedürsnis , dein verdienten und verehrten Mann
heute ihren Dank und ihre Segenswünsche auszu -
sprechen. Auch unser katholisches Volk , alle Anhäiiger
der Zentrumspartei wollen den 70 . Geburtstag Dr .
Spahns nicht vorübergehen lassen , ohne ihrem Füh -
rer und dem klugen und unermüdlichen Wahrer
ihrer Rechte ihre Huldigung darzubringen . Denn
wenn der Jubilar dem Volke auch nicht so nah zu
stehen scheint, wie andere seiner Führer , wenn
Dr . Spahn in seinem langen Leben in der Oessent -
lichkeit auch nie um Volksgunst sich beworben hat ,
so weiß nnser Volk doch gut , wo ihm ein treuer
Freund und Helfer steht . Weil nun aber der Wirk -

liche Geheime Rat und Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Spahn trotz seiner jahrzehntelangen Tätigkeit
im hellsten Licht der Oessentlichkeit es stets verstan -
den hat , seine Person neben den Lichtkegel seiner
Tätigkeit zu stelleil , darf er nns nicht böse sein , wenn
wir an seinem 70 . Geburtstag endlich einmal lant
sagen , wie wir ihn stets im stillen geachtet , geschätzt
und verehrt haben .

Wenn man von einem so hervorragenden Juristen
und Politiker , wie Spahn schreiben will , mutz man
schon seiner juristischen und politischen Tätigkeit zu-
nächst gedenke» . Als junger Amtsrichter aus Ma -
rienbnrg kam Peter Spahn im Jahre 1882 zusam¬
men mit Prof . Hitze und von Strombeck in das
preußische Abgeordnetenhaus und 2 Jahre später
begleiteten ihn dieselben Ureunde in den deutschen
Reichstag . Nächst deui « lten Stiftsrat Horn sind
Spahn und Hitze jetzt wohl die dienstältesten Mit -
glieder der Zentrumsfraktion des Reichstags , nach-
dem der greise von Strombeck als Alterspräsident
des preußischen Abgeordnetenhaus ^ vor einiger
Zeit gestorben ist. Im Abgeordnetenhaus kam der
Amtsrichter ŝpahn in die Schule Windthorsts , der
für tüchtige Leute einen guten und geübten Blick
hatte . Die kleine Exzellenz faßte zu dein arbeits -
freudigen jungen Abgeordneten Vertrauen , das
Spahns Werdegang vom Amtsrichter zum Ober¬
landesgerichtspräsidenten glänzend gerechtfertigt hat .
Als Parlamentarier ' zog er zum erstenmale die Ans -
merkfamkeit weiterer Kreise aus sich, als er noch im
Branden des Kulturkampfes in einer wirkungs -
vollen Rede die himmelschreienden Schulverhältnisse
Westpreußens int Abgeordnetenhause geißelte . Als
dann die große und schwere Aufgabe , für eine neue
Zeit ein neues einheitliches Recht zu schassen , in An -
griff genommen wurde , da war es der wisseusreiche
Spahn , den Windthorst als Vertreter der Zentrums -
fraktion in die Kommission zur Vorberatuiig des
B . G . B . entsandte . Das Riesenwerk des B . G . B .
ist mit der Person Spahns anss engste verknüpft
nnd "Spahn selbst erblickt in ihm sein Lebenswerk .
An der jahrelangen Vorbereitung des B . G . B . hat
Spahn entscheidend mitgewirkt , wie denn nachher
auch im Reichstag das große Gesetzestverk unter ent¬
scheidender Mitwirkung des Zentrums , besonders der
Abgg . Spahn , Gröber uild Karl Bachem , zustande
gekommen ist . Spahns Wissen und Arbeitsfrende
imd feine stets sich gleichbleibende Liebenswürdigkeit
trugen ihm die besondere persönliche HochMtzung
nnd Freundschaft des Staatssekretärs Nieberding
ein , und feine großen Verdienste um das Zustande -
kommen des B . G . B . ehrte die juristische Fakultät
in Tübingen mit der Verleihung des Ehrendoktors .
In der Tat gibt Spahns umfangreiches und tief -
gründiges Wissen zu im 'mer neuem Stannen An -
laß . Da ist kein Gebiet der sozialen , Wirtschaft-
liehen, finanziellen Gesetzgebung , kein Thema des
militärischen oder internationalen Rechtes , auf dem
Spahn nicht so zu Hause ist , daß er gleich darüber
das Wort ergreifen kann . Im Hauptallsschuß des
Reichstags , dessen Vorsitzender er ist, weckt dies große
Wissen Dr . Spahns immer wieder staunende Be -
wunderung .

Daß solch reiches juristisches Wissen auch dem
Politiker Spahn zugute kommt , liegt auf der Hand .
Hatte ihm schon die Schulung durch Windthorst tie -
fen Einblick in das versiegelte Buch einer klugen
und weitschallenden Politik gegeben , so festigten nnd
vertieften sich Spahns politische Kenntnisse nach
Windthorsts Tod , als Lieber die Führung der Par -
tei übernahm , immer mehr . Mit Lieber , seinem
nassmiischen Landsmann , deren rechte Hand er war ,
verbanden ihn anch enge persönliche Beziehungen ,
und an seiner Seite entwickelte er sich immer mehr
zum berufenen Führer der Zentrumspartei . Als
Lieber die Augen für immer schloß , siel denn auch

Dr . Spahn gemeinsam mit Gröber , Karl Bachein ,
Hertling , Hitze die Führung zu . Als Freiherr von
Hertling die ehrenvolle Berufung zum bayerischen
Ministerpräsidenten erhielt , war Dr . Spahn auch in
der Lage , Hertlings Nachfolger in dessen Vorzug -
licher Behandlung der internationalen Fragen zu
werden .

Aber wie sehr auch von Jahr zu Jahr die Arbeits -
last zunahm , die Dr . Spahn als Führer der Zen -
trnmspartei nnd als Vorsitzender der Reichstags -
fraktion auf sich nehmen mußte , er fand immer noch
Zeit , seine Amtstätigkeit voll und ganz zu versehen .
Neben seiner parlamentarischen Arbeit ist diese sein
stolz und seiue Freude . Seine Mitarbeiter im Amt
staunen nicht minder über den Umfang nnd die
Intensität seiner beruflichen Wirksamkeit , als seine
parlamentarischen Mitarbeiter über das große Maß
seiner Tätigkeit ' im Reichstag und für die Partei .
Sein Arbeitsdrang und seine Arbeitsfreude kenneu
keine Grenzen : wie sehr ihn anch seine Freunde
drängen , er möge sich doch im Amte mehr entlasten ,
nichts hat ihn bisher dazli vermocht — nnd wie im
Schnellzug von Frankfurt nach Berlin , so liegen
auch in seinem Reichstagszimmer stets seine Akten
vor ihm . Dr . Spahn kennt eben keine Müdigkeit
nnd keine Erschlaffen , und wenn er jetzt anch 70
Jahre alt wird , er fühlt sich doch noch so arbeits -
froh wie ein Vierziger .

Kein Wunder , daß solch ein Mann überall
Achtung nnd Ehrung , im Kreise seiner politischen
Freunde aber anch Verehrung und Liebe findet .
Davon gab ihm die Feier seines 25jährigen Jubi¬
läums als Reichstagsabgeordneter , das er im Jahre
1909 begehen konnte , Zeugnis . Doch Dr . Spahn
wird nicht gerne gefeiert , er ist nicht gern , wo man
ihm huldigen könnte . Das Streben Dr . Spahns ,
ganz in der Stille zu arbeiten , möglichst stets im
Schatten zu bleiben , geht so weit , daß seine Freunde
ihm fast Zwang antun müssen , um ihn einmal in
den Brennpunkt der öfsentlichen Ansmerksamkeit zu
ziehen . Darum tritt er auch auf den Generalver -

sammlnngen der deutschen Katholiken so wenig her -
vor . Er hat in früheren Jahren wohl einigemal
auf Katholikentagungen gesprochen , hat im Jahre
1899 in Neisse der Versammlung sogar präsidiert ,
aber er ist sich in seiner Bescheidenheit wohl zu sehr be -

wüßt , daß glanzvolles Reden nicht seine stärkste Seite

ist . Was ihm jedoch an oratorischer Begabung ab -

geht , hat er überreich an erstaunlicher Vielseitigkeit
des Wissens , reichster Lebenserfahrung , politischer
Klugheit und sicherem Takt . Das weiß

,
im Parla¬

ment mich jeder , denn so gern die Berichterstatter

wegen der leisen , ans den Tribünen nur schwer per -

stündlichen Sprache Dr . Spahns eine Pause in ihren
Arbeiten eintreten lassen , so eifrig drängen im Saal
nnd von den Regierungsbänken Abgeordnete nnd

Regierungsvertreter zum Rednerpult . wenn Spahn
spricht . Selbst in der Blockzeit , als das Zentrum

„unten durch " war bei der Regierung nnd den Block¬
parteien . fand Dr . Spahn stets aufmerksame Zu¬
hörer . Denn niemand vermag sich dem Gewicht sei¬
ner Gründe zu entziehen , ein jeder hat von Spahn
den Eindruck , daß aus ihm ein Mann von großer
Erfahrung , reichem Wissen , wohlwollender Gesin -

nung nnd ernsten Gerechtigkeitsgefühls spricht .
Wenn man nach einem Beweis für die Unrichtig -

feit des Satzes , daß die Politik den Charakter der -
dürbe , verlangte , so genügte der Hinweis ans Dr .
Spahn . Die Lauterkeit seines Charakters und sein
rechtlicher Sinn werden auch überall anerkannt , und
seine Freunde scherzen schon gern einmal , daß Spahn
nur einen Febler habe , er sei nämlich zu gerecht.
Das allseitige Vertrauen in Spahns Geiechtigkeils -

sinn und ehrliche Gesinnung hebt natürlich anch sei -

nen politischen Einfluß . Wer mit Spahn verhan -
delt , mag er nun Freund oder politischer Gegner
sein , wird keinen Augenblick von der Besorgnis be-

schlichen , er könne hintergangen oder überlistet wer -

den . Dazu ist Spahns Gesinnung viel zu gerade ,
aber eben diese Aufrichtigkeit und Geradheit sichern
ihm Ansehen und Erfolg . Und dabei die große Ge¬
duld und Liebenswürdigkeit ! Sonst scheint es eine
von den weniger guten Eigenschaften politischer
Führer — Windthorst ausgenommen — zu sein ,
daß sie gelegentlich auch einmal gröber werden . Bei
Spahn hat man sich dessen nicht zn versehen . Da
mag zu dem Vielbeschäftigten kommen wer will ,
einer freundlichen Aufnahme ist er immer sicher .
Gewiß muß er die Ohren spitzen, um das flinke Ge -
mnrmel des stattlichen alten Herrn Mit dein allzeit
liebenswürdigen Lächeln zu verstehen , aber er darf
fragen und zwischenreden , der freundliche greise Herr
wird darob nicht ungeduldig : nur wenn das Ans -

fragen gar zu lange währt oder der Vielgeplagte eine
Antwort nicht geben darf , dann wird er — bei Leibe
nicht ungemütlich , sondern macht nur eine mehr ent -
schnldiaende und höflich verlegene als abweisende
Handbewcgung , die den mit Dr . Spahns Eigenheiten
Vertrauten ohne weiteres verständlich ist. Wenn er
nur ein wenig mehr Zeit hätte ! Ost möchte man
anch wünschen , der alte Herr möchte einmal Funken
schlagen , aber der olympische Donner liegt ihm gar
nicht , einen Jupiter tonans gibt er nie ab . Dr .
Spahn ist in seineu .

' ganzen Wesen , in seinem Reden
und Tun so . anspruchslos , gibt alles stets wie « twaH
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Naheliegendes und Selbstverständliches von sich daß
man häusig von ihm fast den Eindruck empfängt ,
daß er sein Wissen und seine Bedeutung selbst zu
sehr unterschätzt . Daher kommt es Venn auch , daß
er sich nur schwer entschließen kann , sich mit dem
ganzen Gewicht seiner Persönlichkeit durchzusetzen.
Das ruhige , anspruchslose Wesen Dr . Spahns er »
möglichen es ihm andererseits wieder , vermittelnd
zu wirken und die im politischen Kampfe oft so
scharfen und schneidenden Gegensätze auszugleichen .
Alles in alleni , Dr . Spahn ist ein politischer Führer ,
der nicht dank irgend welcher demagogischer Fähig -
keilen , besteckender Eigenschaften oder varlamenta -
rifcher Tricks zur Führerschaft gelangt ist . sondern
nur durch fein tiefes Wissen , seine unbestechliche Ge¬
radheit und seinen politischen Takt .

Trotz der enorinvn Arbeitslast , die Dr . Spahn
schon feit so langen Jahren trägt , hat er sich einen
geradezu rührenden und vorbildlichen Familiensinn
bewahrt . Es war für den stillen , nemütstiefen
Mann eine überaus schmerzliche Heimsuchung , als
ihm der Tod vor nunmehr schon 25 Jahren seine
vortreffliche Gattin entriß und ihm zu all seinen
vielen Mühen auch noch die vielen kleinen und
großen Sorgen der Häuslichkeit allein zufielen .
Heute findet der greise Parlamentarier keine schö-
nerc Erholung und innigere Freude , als wenn er
einige Stunden der Muße im Kreise der Seinen zu-
bringen kann . Es erübrigt sich fast zn betonen , daß
bei der ganzen Wesensart Dr . Spahns tiefe Religiosi -
tat und aufrichtige Frömmigkeit einen Hauptzug
seines Charakters bilden . Manch einer war schon
in tiefster Seele ergriffen , wenn er am frühen Mor -
gen in einer stillen Kapelle den alten Zentrums -
führer den Rosenkranz beten sah . Ein treuer Sohn
der katholischen Kirche ist ihm die Wahrung ihrer
Rechte und Freiheiten stets Herzenssache gewesen ,
und seine Freunde wissen , wie schwer er an deck
Unrecht trägt , das die katholische Kirche int deutschen
Reiche noch immer durch das Fortbestehen der letzten
kirchenfeindlichen Gesetze erleidet . Vieles , was Dr .
Spahn für die katholische Sache getan hat , ist in der
Geschichte des katholischen deutschen Volkes verzeich-
net ; was er aber für die Sache der Kirche und der
Partei in aller Stille durch vertrauliche VerHand -
langen und beschwerliche Missionen gewirkt hat , da -
von gewinnen nur seine nächsten Freunde hie und da
Einblick Der Drang zum Wohltun und zur verbor -
gcnen Hilfeleistung Dr . Spahns erschöpft sich kei -
neswegs bei großen Dingen . Es fehlte im Charak -
terbilde Dr . Spahns ein hervorstechender Zug , wollte
man nicht seiner stehen Hilfsbereitschaft auch für den
kleinsten und unbedeutendsten Mann gedenken : wo
er helfen oder raten soll, da kennt er kein Ansehen
der Person und mit der gleichen Freundlichkeit und
Fürsorglichkeit stellt er sich jedem zur Verfügung .

Vor diesem Manne vereinigen sich morgen die
ganze deutsche Zentrumspartei und das ganze katho -
lische deutsche Volk , um ihm die herzlichsten Gcbnrts »
ii .gswünsche anzusprechen . Möge Dr . Spahn uns
noch lange Führer sein , und möge seine aroße Ar -
beitskraft der Kirche und dem Baterlande noch viele
Jahre ungebrochen und ungeschwächt erhalten blei¬
ben. Das walte Gott !

fluslanS.
Die Holländer und ihre belgischen Freunde .

Haag , 19. Mai . (W .T .B . ) In einem „Belgien
nach deni Kriege " betitelten Artikel schreibt der
Nieuwe Courant : Wir Niederländer werden gnt
tun , die unter den Belgiern herrschenden Strömnn -
gen genau zu unterscheiden , wer unter ihnen unsere
Freunde sind . Die Sacke der Vlamen besitzt unsere
Sympathie , aber wir müssen unsere Sympathie und
Interessen nicht ausschließlich darauf beschränken.
D -'r Ton , den das in Le Havre erscheinende Blatt

Steele gegen die Niederlande und die Niederländer
anschlägt , wird von Woche zu Woche gehässiger .
Seine Verdächtigungen gegen die niederländische
Presse als Presse — en boches und seine wieder -
holten Angriffe auf die Zuverlässigkeit unserer Be °
Hörden bei der Handhabung der Neutralität sollten
uns deutlich machen , daß wir unter den Belgiern
nicht nur Freunde haben , und daß sich unter unfern
Nachbarn Elemente befinden , vor denen wir mit
Rücksicht auf unsere nationalen Interessen und un -
sere Zukunft auf der Hut sein müssen . Jedes An -
zeichen dafür , daß diesen Elementen innerhalb des
belgischen Volkes selbst Widerstand entgegengesetzr
wird , begrüßen wir mit Freude . Es würde ein
trauriges Erbe sein , wenn dieser Krieg trotz allen
guten Willens , den die Niederlande gezeigt haben ,
eine Trübung der Freundschaft zwischen unserem
Land und Belgien zurücklassen würde . Es ist selbst-
verständlich , daß die niederländischen Interessen der
Erhaltung dieser Framdschast nicht geopfert » erden
können , und daß Belgien einen Anspruch hat . daß
seine nationalen Interessen unsererseits in jeder
Beziehung geachtet werden .

Auf was es für Frankreich ankommt .
In den letzten Tagen haben sich bekanntlich wieder

einmal Poincarü und Briand in Reden geübt und
allerlei große Worte gefunden . Der gallische Hahn
kräht hcntc nicht schlechter als zu Napoleon des
Dritten Zeiten . Aber allmählich merkt man auch in
Frankreich , daß viele Siegesworte und Drohreden
gegen den Feind nicht eine einzige Tat ersetzen
können . Und niemand kann dann giftigere Satyren
schreiben , als derselbe Franzose , den sonst ein Wort
so leicht begeistert . Jetzt hat der alte bissige Clemen -
ceaii . der gern „selber einer " wäre , die großen
Rhetoren der Regierung , Poincarö und Briand ,
folgendermaßen verspottet :

Es handelt sich o Redner , nicht nur darum , zu wissen ,
welchen Frieden wir wollen , und es ist nicht
schwierig , sich darüber zu verständigen . Das Problem
besteht darin , den Frieden zu mache n , diesen Frieden ,
wie wir ihn wollen , und d !e Mittel zu schaffen , die zu
diesem Frieden führen . Wollen und tun ! Das
ist die einzige Tagesirage . Aber die Worte Poincares
und Briands sind nur Musik i n 'd e n Wind . Wenn
es genügen würde zu sagen . ich will , so wäre der letzte
Küchenjunge e :n Julius Cäsar .

Den aanzen Rest des Artikels hat die Zensur
unterdrückt .
Das grvsstc Schiff der italienischen Handelsmarine .

JNB . Genua , 19. Mai . (Indirekt .) Hier ist der
Dampfer „Milazzo " vom Stapel gelassen worden .
Das Schiff , ein Dampfer von 14 000 Tonnen , ist das
größte der italienischen Handelsmarine , (m .)

Englifch - italienische Zwiftigkeiten .
JNB . London , 19 . Mai . (Indirekt .) Mit der be-

rühmten „Einigkeit " unter den Ententemitgliedern
ist es nicht weit her . Jetzt tritt der englische Reeder ,
Houston heftig gegen die italienischen Anklagen
auf , daß die englischen Reeder Gelvinn ans den hohen
Frachtsätzen nach Italien zögen . Er führt ans , daß
noch nicht ein Drittel der nach Italien fahrenden
Schiffe englische Schiffe sind. Er tröstet sich dann
damit , daß die Proteste der italienischen Presse gegen
die hohen Frachtsätze wahrscheinlich gar nicht von
Italien selbst ausgingen , sondern auf deutsche Ma -
chenfchaften zurückzuführen feien , (in .)
Das Kapitel der irischen Revolution keineswegs

geschlossen .
Newyork , 15 . Mai . (W .5E .B .) Funkspruch vom

Vertreter des Z&T .B . Trotzdem englische Meldungen
das Gegenteil behaupten , betrachten die irischen
Amerikaner das Kapitel der irischen
Revolution keineswegs für geschlos -
s e n . Eine bemerkenswerte Verfmiimliing zum Ge¬
dächtnis der hingerichteten Iren wurde gestern im
Tremont -Tempel in Boston , einem Bollwerk der
demokratischen Iren , abgehalten . Die Bostoner

Zeitungen widmeten der Versammlung sieben bis
neun Spalten . Die Versammlung nahm Ent¬
schließungen an , die sich für einen sofortigen Ab -
bruch aller diplomatischen Beziehungen mit Eng »
land aussprechen . Die Entschließungen brandmarken
die amerikanischen Presseleute , „welche durch ihre
Unterstützung der britischen Propaganda " der briti¬
schen Regierung „bei ihrem Verbrechen von Dublin "

halfen , und forderten die amerikanische Regierung
auf , „durch den Botschafter in England ihren tief »
sten Abscheu zum Ausdruck zu bringen über die Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit, Moral und Reli -
gion , die in Dublin begangen worden seien und noch
in dieser Stunde begangen würden "

. Die Ver -
sammlung wurde durch den Bürgermeister Curley
eröffnet . So viele Personen fanden keinen Zutritt ,
daß eine besondere Versammlung abgehalten wer -
den mußte .

Auch Neuseeland führt die Wehrpflicht ein .
WiB . London , 19 . Mai . (Indirekt .) Wie die

Daily Mail aus Wellington erfäbrt , wird in der
nächsten Sitzung des neuseeländischen Parlamentes
ein Gesetzentwurf eingebracht werden , der die Ein -
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Neuseeland
bestimmt , (m .)

Saöen .
Karlsruhe , 20 . Mai 1916.

Unö öie Iesibesolöeten !
Man schreibt uns : Nach dem Bericht über die

Generalversammlung des badischen Molkereiver -
bandes , der gegenwärtig durch die Zeitungen geht ,
wurde auf jener Versamnilling eine Resolution ge-
faßt , die eine Erhöhung der Milch - und Butter -
preise verlangt , und diese Forderung mit der Er¬
höhung der Produktionskosten begründet . Obwohl
ich keinen vollen Einblick in die den Prodnktions -
kosten zugrunde liegenden Verhältnisse besitze , bin ich
doch geneigt , zn glauben , diesen erhöhten Produk¬
tionskosten sei bereits Rechnung getragen in den
gegenwärtigen Preisen der Milchprodukte . Ange -
sichts der ungeheueren Anforderungen , die wie eine
Sturmflut von allen Seiten auf den Konsumenten
eindringen , wäre es sicher endlich auch einmal am
Platze , zu fragen , auf welche Weise denn dieser für
seine gewaltigen Mehraufwendungen entschädigt
wird . Unmittelbar vor dein .Kriege wurde von der
badischen Regierung öffentlich anerkannt , daß z . B .
die mittleren und unteren Beamten und die Lehrer
dringend einer Verbesserung ihrer Gehaltsbezüge
bedürfen und eine solche auch für das Jahr 1916
in Aussicht gestellt . Wenn nun diese Leute , die
mit ihrem damals schon ungenügenden Einkommen
in dieser Kriegszeit durchhalten sollen , heute nach
der versprochenen Aufbesserung rufen wollten , das
ganze Volk würde sie steinigen . Nicht an letzter
Stelle dürften dabei , nach früheren Erfahrungen ,
wohl gerade jene Kreise stehen , die in der Milcl, - und
Butter -Resolution zunr Worte gekommen sind . Die
so schwer geschädigten und bedrängten Festbesoldeten
der mittleren und unteren Gehaltsklassen aber
schweigen und opfern ihre ' bescheidenen Wünsche auf
dem Altare des Vaterlandes , obgleich ihnen der
Krieg meist eine bedeutend vermehrte Arbeitslast
gebracht hat . Die meisten von ihnen geben sogar
von ihrem knappen Einkommen noch namhafte Bei -
träge für die Kriegswohlsahrtspslege . Dafür sollten
sie aber doch wenigstens geschützt werden gegen die
Begehrlichkeit derjenigen , die zu glarrden scheinen,
es sei ein schweres Unrecht , das sie sofort auf ihre
lieben Mitmenschen abwälzen müßten , wenn sie ein¬
mal nicht mit allen ihren Produkten ini Krieg
die gleich guten Geschäfte machen . Warum hat man
in den Produzentenkreisen nicht Beschlüsse gegen die
sündhaft hohen , vor Gott und der Welt nicht zu
rechtfertigenden Viehpreise gefaßt ? Die Festbe -

Chrsnik öes ersten Kriegsjahres.
20 . Mai 1915 . Farbige Franzosen und Engländer

wurden bei Apern , Neuve Chapelle und Allly zu-
rückgeworsen . — Die Kämpfe an der Dubissa nehmen
einen für unsere Waffen günstigen Fortgang . —
An der galizischen Front wurden Gefangene ein -
gebracht , die mit eisernen Stäben ausgerüstet waren .
— Zeppeline neuerdings über Calais . — Italien
ruft feine im Ausland weilenden Referviften zu den
Fahnen . — Der englische Offiziersverlust beträgt
bei der Landarmee bereits 8957 Mann .

21 . Mai 1915. Südwestlich Neuve Chapelle wur -
den Teiwngriffe der Engländer abgewiesen . Dabei
wurde eine Anzahl farbige Engländer gefangen ge¬
nominen . — Französische Angriffe gegen die Loretto -
höhe brack>en im deutschen Feuer zusainmen . —
Die Offensive in Galizien nimmt ihren Fortgang .
Die ruffische Gegenoffensive wurde an der Pruth -
linie zum Stehen gebracht . Alle feindlichen An -
griffe sind gescheitert . — Seit dem 2 . Mai sind mm
191099 Russen gefangen genominen worden . Die
Zahl der in Oesterreich untergebrachten Gefangenen
ist ans 1385 000 Mann angewachsen .

soldeten haben n u r höhere Kosten für alles
und brauchen im Krieg mehr Geld für Sachen , die
sie sonst nicht nötig haben , höhere Einnahmen Haben
sie nicht . Die Produzenten haben zwar höhere
Produktionskosten , aber fie haben auch weit höhere
Einnahmen aus ihren Produkten und haben dazu
noch die Lebensmittel , die der Konsument weit höher
bezahlen muß , zum Selbstkostenpreis . Das fet
ihnen gegönnt , manche Großhändler haben noch ganz
andere Gewinne und nicht so schwer erarbeitet wie
die Produzenten . Aber der Produzent soll auck> nichr
gleich jammern und uach Erhöhimg der Preise
rufen , sobald er sich irgendwo ein klein wenig im
Nachteil glaubt . Man darf schon verlangen , daß
im Kriege eines ins andere gerechnet wird , tvo so
viele nur Verluste haben .

Lskaies.
Karlsruhe , 20 . Mai 1916.

4 - Fidelitas , Verein kath . Kaufleute und Beamten ,
läßt am Dienstag in der Vereinsversammlung eine wich-
tige Angelegenheit zur Sprache bringen , wobei die An -
Wesenheit der Herren Mitglieder sehr erwünscht ist .

( 0 )
D ;s Kriegsspeisung ra Karlsruhe .

Um der minderbemittelten Bevölkerung , angesichts der
zunehmenden Erschwerung in der Beschaffung der für
den Einzelhaushcrlt erforderlichen Lebensmittel , i m
Wege der M a f f e n f p e > s u n g zu einem billigen
nnv nahrhaften warmen Mittagessen zu verhel -
fen , beschlob der Stadtrat — in Ergänzung der bestehen -
den 4 Volksküchen des Badischeu FranenvereinS — mnh
hier eine Kriegsspeisung einzurichten . Die Kriegs -,
speisung wurde am 11 . Mai 1316 auf folgender Grund¬
lage eröffnet :

Das Essen wird in zwei Zentralküchen zubereitet . Die
eine Zentralküche befindet sich in der Städtischen
F e st h a l l e , dir andere im st ä d t i s ch e n Kranken -
Haus . Eine dritte Zentralküche wird im st ä d t i s ch e n
Schlachthof eingerichtet werden . In der Küche des
Krankenhauses wird mit Dampf , in der Küche der Fest -
Halle mit Herdfeuerung gekocht . Im Krankenhaus wer -
den vorläufig täglich bis zu 800 Liter , in der Festhalle
täglich bis zu 1200 Liter Mittagessen für die Kriegs -
speisung gekocht . Es wird in beiden Küchen ein Misch -
gericht ( Eintopfgericht ) , bestehend aus Kartoffeln , Ge -
müsen und Fleisch zusarnmengekocht , — an den fleisch¬
losen Tagen eine Teigwaren -Speise eventuell mit Obst
u. a . — hergestellt , dessen Selbstkosten sich voraussichtlich
auf 35—40 Pfg . das Liter stellen werden , das aber vor-
erst zum Preise van 25 Pfg . für das Liter abgegeben

Hrief aus öer ResiöenZ.
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Schon die letscht' Woch Hab ich Ihne schreibe wolle ,
awer ich Hab nie kei Zeit net ghat , indem daß ich
dienschtlich iwerlaschtet war . Mir sinn inzwische
auch g ' impft worre geger sämtliche Krankheite , mo s
gibt , geger Pogge , Typhus , Koler « un ' geger d 'Ruhr ,
indem daß v 'rschiedene Kamerade aus -em Ruhr -
gebiet sinn . Geger d 'Flöh simmer leider noch net
g ' impft worre , was sich halt jeden Dag als nachts
bemerkbar macht . Ich bin awer in meine freie
Schlünde z . Zt . damit beschäftigt , die dazu neediche
Lymphe zu entdecke, un ' ich mecht hoffe un ' winsche,
daß ni 'rs gelingt , vielleicht werr ich hernod zum
G f r e i t e befördert , denn beim Militär fchtehn
ei ' in die heechste Schtelle ofse. Wo iwrigens mei '
Kamerad — m 'r sage norr d 'r Biebser zn 'eni —
g ' impft war . hat -er glei feinere Fraa heimgfchriewe ,
daß -er jetzt geger d ' Schutzpogge g ' impft fei un ' d 'r
Arzt hätt zn -em gsagt , daß des a geger d'r Rheima -
diß gut sei un ' er kriecht sich jetzt als desWege
nini 'mee krank zu melde . Kirzlich jimnier a v 'r e i -
dicht worre , nachdem mir vorher uff die Bedeitnng
vom Fahneeid uffmertfam gniacht worre sinn . Der
Fahneeid . hat mei Korporalsck>astsführer gsagt , war
desdrum von so-ere beseitende Bedeitnng , weil m 'r
ganz bedeutend gfchtroft werre dät , wann nr 'rn bricht .
Mit voller Begeischterung henn mir gschwore zu
Wasser un ' zu Land , indeni dasses tvährcnd d'r V 'r-
schwörnng mächtig gregert hat . Mei Kamerad
Biebser hat iwwrigens die Wichtigkeit vom Fahneeid
ewefalls erfaßt : Er hat nämlich , kaum daß - er
gschwore ghat hat , zu -m 'r gsagt , Dinteniiiller , hat -er
gsagt , jetzt kenne - m 'r nrrmnee durchgeh ' !

Im hörige henn mir uns jetzt ganz häuslich ein -
g 'richt . Jeder hat sein Schpiegelschrank , norr sagt
m ' r beim Militär „Spind " dazu , un ' d 'r Schpiegel
isch schtatt auße an de DiHr , inne drinn innere
Zigarreschachtel un ' sieht aus wie en Daschesckpie^el .
Un ' was in so-eme Spind drinn alles Blatz hat !
Um des alles unnerznbringe , bräncht mei ' Elvira
mindeschlens drei Schränk dazu un ' for ihren Sonn -
dagshut erscht noch en Schrank ' extra : kei ' Wunner ,
daß mir nns als daheim so arg „ein schränke "
mieße . Awer nach - eni Krieg werr ' ich eive daheim
awefalls s 'Exerzierreglement , d 'Schtubeordnnng ,

d ' Schpindeordnnng usw . einfiehre , denn sheißt jo
in de Kriegsardiggel , daß der Soldat das , was er
in seiner Dienstzeit gelernt hat , sich auch im Be -
urlaubtenstand erhalten soll. Ich freu ' mich jetzt
schon uff den Beurlaubteschtand , indem daß
ich dann meinere Behörde aegeniwer emol ganz
energisch von weger 'ni Urlaub nfftredde will .
Newebei gsagt werds scheints mit - eni Urlaub von die
Beamte besser, je länger der Krieg dauert . Vorigs
Jahr , do hat m 'r norr die Hälfte vom friedens -
mäßige Urlaub kriegt , jetzt kriegt -m 'r scho drei
Viertel devon . Wann also einer sonscht als
14 Dag Urlaub gbat hat , nord hat -er dies Johr
10,5 Dag ! Des isch aller Anerkennung wert , un '

diese Erholungszeit hat vor allem derjenige Beamte
neetig , wo diese mathematische Berechnung hat macw
mieße , denn des war ganz gwieß a net so einfach .
S 'Rechne isch iwerhaapt alleweil sehr wichtig .
© enke-'Se norr emol , Herr Redakdeer , was die
neie Sommerzeit -Rechnung bei de Leit schon 'Kopf -
zerbreche gniacht hat . Ich Hab kirzlich emol e alte
Dande von -m 'r bsncht. Die kommt heit noch net
recht dranß aus dere moderne Rechnerei , wie -se
zu -m 'r gsagt hat . Wo ich- se nämlich gfrogt Hab ,
wieviel Uhr daß -es isch, do hatse gsagt . liewer
Eusckitachius, hatse gsagt , uff meinere Uhr ifchs
zwölfe , aber obs nach dere neie Zeit vielleicht erschi
elfe odder fcho eins isch, kann ich D 'r mit -em
beschte Wille net sage — musch halt emol warte , bis
daß d 'Kirchenhr schlagt . Un ' mit meinere Fleisch-
kart geht -m 'rs grad so , hat -se gsagt . Friher Hab ich
gar kei Fleisch gesse un ' jetzt henn -se- m ' r en Ausweis
gschiggt, (e „Fleischkart " ) un ' jetzt isch Ul ' rs angschl
und bang , wann ich drandenk , daß ich vom 15. bis
28 . Mai — 1480 Gramm Fleisch esse nuiß — hat -se
gsagt . Un ' dabei hat noch so en Witzbold meinere
Dande weisgmacht . daß wann - se net die ganz Fleisch-
kart v 'rbrailche dät , nord mießt -se Kriegsgwinn »
schteuer bezahle !

Ich muß sage , in der Beziehung ischs halt bei de
Soldate am scheenschte . Zu esse un ' zu trinke
hat -m 'r , ohne daß m 'r Brot -, Fleisch- usw . Karte
braucht un ' d'Löhnung kammer schpare, indem daß
m 'r sich dock» nix kaafe kann , ohne daß m 'r Karle
hat . außer Schtiefelwix un ' Feldpofchtkarte . — Un '
die neie Zeit macht uns a keine Sorge , indem daß
mir gsagt kriege , odder vielmehr geblose kriege ,
wanns Zeit isch zum Schlofe , Un ' morgens

tverre -m 'r wieder gweckt , tveil en Soldat absichtlich
nie von allein uffwacht , denn dazu isch ihm die
Nachtzeit zu koschtbar. Daß - es obends . wann -nr ' r
ins 'Bett gehe, noch Heller Dag isch, des schinierr
uns Soldate a net , denn cn braver Soldat kann
schwts schlofe , ohne uff Schwierigkeite dabei zu
schtoße — selbscht im Schlehe nn ' mit offene Ange .
Wann -m 'r einschlofe will , nord derf m 'r bloß nix
denke un ' des brauche mir Soldate a garnet , denn
zu dem Gschüft henn mir en Feldwebel un ' en
Generalschtab , die wo for alles sorge . Skennte
iwerhaapt viele Leit besser schlofe , wenn - fe sich ner
allfort in annere Leit ihre Gedanke mische däte .
Was braucht sich denn e alte Fraa Gedanke z'mache,
ob mir a siege ! Erschtens ischs ganz selbscht -
verschtändlich , daß m 'r fiege , un ' zweitens kennt -se
doch nix dran mack>e , Wenns net so w 'ir . Also
schlafet norr ruhig , Ihr Großmüdder , bis daß 'r
uffwachet , bricht die „Morgenröte einer neuen Zeit "
an . Sorgt norr liewer dafor , daß daheim alles in
Ordnung isch. wann mir Soldate Widder heim -
komme , und ' scheltet net , lvann 'r emol kei ' Budder
krieget for Euer Budderkart , un ' boxt enanner net
so rum » ffem Wochenmarkt wege-me Bischele Eier .
Liewe Zeit , s ' isch halt Krieg un ' dorch den lange
Friede isch m 'r hat e „bißle " v 'rwöhnt worre .
S 'Soldatelewe isch jedefalls im Friede a scheener
gwese als jetzt, awer an -eme scheue Dag bricht a
emol de Friede aus un ' dann isch alles Widder
annerscht . Un ' ich glaab , daß es doch im Schlnß
zugeht , denn in de Zeidunge schtreite - se sich in
lelschter Zeit Widder gegeseidich rum , wer an -
g f a n g e hat . Un ' des isch als e Zeiche , daß d' r
Schtreit so langsam im End zugeht — grad wie bei
de Buwehändel uff de Schtroß , wo als keiner
dSchuld sei ' will , wann jeder gnug hat .

Wissese, Herr Redakdeer , ich kann die Sach schon
e bißle beurteile , denn ich bin jetzt bereits
Scharschierter — nämlich Schtube -
ältfchter ! E ' ganz wichtiges Amt . wo net
jeder hawe kann . Worin meine Tädichkeit bschteht,
kann ich Ihne awer net sage , indenl daß ich keine
militärische Geheimnisse v' rrate derf .

S 'Ererziere gsallt -m 'r immer besser. Mei ' körper -
lichö Gschtalt nimmt a von Dag zu Dag militärischere
Forme an , gewissernraße als Vorbereitung zur
Offizierslanfbahn . E ' Schießgwehr Hab ich a schon
in d'r Hand ghat , sogar eins , wo g l a d e gwcst isch.

Ich Hab sehr gnt gschosse, indem daß ich jedesmal
d 'Scheid gedroffe bab , obwohl daßtfe 150 Meter weit
von nl 'r weg gwest isch.

Die Woch hat m 'r a mei gute Elvira gschriebe un '
zwar zum erschte Mal , seitdem daß ich Soldat bin .
Da lese -S 'en norr emol :

Mein liebes herzigestes Euschtachinslel
Endlich habe ich Zeit zum Denken , nämlich an

Dich . Du mei ' liebs Männle . Denksch als a an mich?
Odd ?r hasch mich nimmee in Dei 'm Herz , wo ja so
oft gedankelos isch. Odder singfcht als a „Andere
Städtchen , andere Mädchen " ? Hoffentlich net , denn
des wär e schtarks Schtick von so-eme alte Kerle .
Denk an mich, Dei ' alte angetraute Elvira , denn
Du glaabscht net , wie arg ich Dir treu bin un ' wie
ich betriebt bin , weil ich Deine unausschtehlichen
augenrollenden Blicke entbehren muß . Ach Du bischt
ja so weit von mir weggerückt zum Militär , so daß
ist Dich oft nicht einmal im Geifcht erreiche kann .
Habt Ihr in d 'r Käfern denn kein Telefon -Anschluß ?
Sietzsch, ich dät mich gern jeden Dag wmigschtens
e halbe Schlund mit Dir beschpreche , norr um
Deinen liebeshauchenden Atem zu Heere . Gell , Dir
denksch , ich sei närrisch worre ? Abba , im Gegedeil !
Awer lvaisch, mir sinn jetzt iwer 25 Jahr geger
enanner gheirat nn ' noch nie Hab ich Glegeheit ghat ,
Dir schriftlich zn v'rstchere, daß ich Dich a wirklich
gern Hab . Daß D u mich gern hast , glaab ich
Dir sckvn , sonscht hättschts jedefalls kei ' 25 Jahr
bei mir ausghalte . Als äußeres Zeichen meiner
Liebe sende ich Dir anbei 2V Gramm Dauer -
W u r st, welche ich Dir for mei ' letschtes Fleischkärtle
gekaaft bab . Dli kannfch die Worfcht lang nffhebe ,
denn s ' isch Dauerwursckit . Ich dät °se an Deiner
Schtell erscht esse, wann ich emol en ausnahmsweis
große Hnilaer hätt .

Du inöchscht gern wisse, wies nns geht ? Oh , danke
gut . Ich geh ' halt mit de Kinner meischtens zum
Maikäferfange , damit m 'r e bißle Neweverdienscht
henn . Un ' waisch, wann m 'r emol eirnck)e hundert
Zentner beisainme henn . nord kaaf ich d 'r Edith
e seidenes Blieslc , damitfe a unfern ? Schtand ent¬
sprechend ufftrete kann un ' damit daßtse a ehnder
was kriegt , wann - se in e' Lebensmittelgschäft nei '
kommt .

Iwer die Birgerausschußsitzung , wo - fe die neue
Umlagehohe feschtgsetzt henn , kann ich D 'r net viel
schreibe. D 'r Oberbürgerineischter hat so e gute
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wird . Ter Unterschied wird vorläufig auf städtische
Mittel übernommen . Der Betrieb der Küche in der Fest -
Halle liegt in ien Händen des Badischen Frauenvereins ,
jener im Krankenhaus in den Händen der Krankenhaus -
Verwaltung .

Von den beiden Zentralküchen aus wird das Essen
mittels fahrbarer Kessel nach fünf verschiedenen Stel¬
len in der Stadt verbracht, wo es aus den Kesseln aus -
gegeben wird . Als Speisungsstellen dienen Schul «
Höfe ; bei ungünstiger Witterung werden ldie anstoßen -
den Turnhallen benützt. Zurzeit bestehen folgende
Speisungsstellen :

1 . Uhlandschule — Schützenstraße.
2 . Lidellschule — Mcrkgrnfenftraße .
3 . Karl -Wilhelmschule — Durlacher Tor .
4. Mühlburgerfchule — Hardtstraße .
5. Leopoldschule — Leopoldstraße .
Die fahrbaren Kessel, mittels deren das Essen von

der Zentralküche nach den Speisungsstellen verbracht
wird , sind teils erbeutete russische Feldküchen , die
das Traindepot hier mit Zustimmung der Jeldzeug -
meistere ! in Berlin in dankenswerter Weise zur Ver -
fügung gestellt hat , teils auf Handwagen aufmontierte
Kochkisten . Von den Feldküchen wird eine — mit 280
Liter Inhalt — mit Pferd gezogen ; die übrigen Feld -
tüchen, je 160 Liter enthaltend , desgleichen die Koch-
kistenwagen , werden von angestellten Frauen gezogen .
Die Feldküchen sind mit Feilervorrichtung versehen , durch
die das Essen warin gehalten wird . An den SpeifungS -
stellen wird das Essen durch die gleichen Frauen ausge -
teilt , welche die Feldküchen nach der Speisungsstelle ver-
bracht haben . Die Ausgabe ieS Essens geschieht mittags
zwischen %12 und M>1 Uhr. Die Schuldiener geben an Ort
und Stelle die Speisemarken aus . Jede Speisemarke
wird mit 25 Prg . für das Liter • Essen bezahlt . Die
Speisemarke wird gegen Empfang des Essens abgegeben .
Zur Empfangnahme des Essens niüssen geeignete Gesäße
mitgebracht werden , in 'denen das Essen abgeholt werden
kann. Eine Einnahme des Essens an Ort und Stelle
findet vorläufig nicht statt .

Zugelassen werden nur solche Personen , die mit Aus -
weiskarten , lautend auf eine bestimmte Speisestelle und
auf die der Kopfzahl der Familie entsprechende Literzahl ,
versehen sind. Die Ausweiskarten werden auf "dem Rat -
hauS ausgestellt . Sie werden auf Antrag an jede bedürf -
tige Familie ausgestellt , die nachweisen kann , daß sie
nach ihren Verhältnissen auf die Teilnahme an der
Kriegsspeisung angewiesen ist . Zu Beginn der Speisung
waren Ausweiskarten für zusammen 1600 Liter aus¬
gestellt . Diese Zahl ist inzwischen bis auf 2000 Liter
angewachsen . Vorläufig könne» keine weiteren Ausweis -
karten mehr ausgestellt werden . Eine weitere Ausdeh -
nung ist aber möglich, sobald iiie dritte Zentralküche im
städtischen Schlachthof eingerichtet ist.

Die Verbringung des Essens von den Zentralküchen
nach den Speisungsstellen und die Abgabe des Essens
dortselbst liegt ausschließlich in den Händen der Stcödt
und wird durch eine Kommission des Stadtrats über-
wacht.

verschiedene Keiegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht.

Paris , 20 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
ge^kern nbend Uhv : Aus dem linken Ufer der MaaS
dauerte der Artilleriekampf an der Front bei dem Walde
von Avocourt , besonders an der Höhe 304 und in der
GegeuS von Toten Mannes mit großer Heftigkeit an .
Der Feind machte im Laufe des Tages keinerlei An-
grisisversuche . Auf dem rechten Maasufer und im
Woevregebiet mäßige Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien . Der Tag war verhältnismäßig ruhig an der
übrigen Front , mit Ausnahme in der Champagne und in
den Vogesen , wo unsere Artillerie sich besonders tätig
erwies .

Redd an die Herre ghalte , daßtse bloß noch henn
„ja " sage brauche, sonscht nix .

Unser alt 's Papier Hab ich jetzt a emol hergegewe
for die Papiersammlung . Weger unserm Zeidungs -
Papier Hab ich Bedenke ffhat , ob's gnomme wero ,
weil 's nämlich lauter alte Iahrgäng vom „B e o d -
achter " gwest sinn , awer der Mann , wo 's gholl
hat , hat erfaßt, daß jetzt bekanntlich Burgfriede sei ,
und da dätese alles Papier nemme , wies kommt —
ohne Unterschied der Partei . Deine alte Schulhefle ,
liebs Euschtachiusle , Hab ich a hergegewe , Hab awer
vorher die Finfer , wo d 'r Lehrer nei ' gmacht ghat
hat , alle rausradiert — des war e scheens Gschäft !
Wann jo Dei ' Name net iwerall drunner gschtanne
war , nord hätt ich °se drinn glaßt . awer ich Hab
denkt , was solle mir uns , falls des Papier ins
Generallandesarchiv kommt , unfern Familieschtamm -
bamii v'runschtalte lasse.

Von Wege unsre U h r e brauchscht Fei ' Angschr
hawe . ich hab - se alle uff die neue Zeit eingfchtellt
un ' zw .tr hob ich's so gmacht . daß ich morgens , wo
ich uffgwacht war , de Zeiger e Schtund vorgrichf
Hab . Des mach ich jetzt als jeden Morge beim
Uffwache un ' obends schtell ich als de Zeiger Widder
um e Schtund zrick, sonscht sinn jo die Nacht kirzer
als die Tag .

LiebS Euschtachiusle ! Wann 'd was brauchfch,
nord schreib mir norr ganz unscheniert . Hasch die
Sogge kriegt ? In de eine davon Hab ich en Teekuche
juri ' — hafch- en gfunne ? Un ' in de annere Hab ich
e Tos mit Schlechsel nei '

, musch awer acht gewe,
i>ic Dos rinntI G

So leb ' denn Wohl. Enfchtachius ,
Ich geb im Geifcht Dir jetzt en Kuß !
Ach denk ' an Deine liebe Frau
In Feld und Wiese , Wald und Au ,
Und ess

' mit Liebe diese Worscht _— Sie gebt jo zwar e bißle Dorscht —
Als eine Gab ' aus zarter Hand ,
Für Kaiser , Reich und Baterland !
Mit Stolz erfüllt isch meine Brust .
Weil Du zur Fahne fortgemußt .
Gehab Dich wohl auf Schwar ^walds Höh '

»
Vis ich Dich einscht uff Urlaub seh ' I

Deine Dir gedenkende Elvira .
Sehr geehrder Herr Rodakdeerl Würde ich diesen

Zeilen von mei 'm Elvirale noch was hinzufiege , nord
4)ät ich ganz gwieß norr de Eindruck von -ene ab -
schwäche .

Mit militärischem Gruß !
Ihr sehr geehrder

Euschtachius Dintenmüller ,
Angschtellter 1 . Geh . -Klasse,

A. Zt . Soldat 2 . Geh .-Klasse un ' Schtubenältschter .

Flugwesen : In der Nacht vom 18. zum 19. Mai
haben unsere Flugzeuge zahlreiche Unternehmungen
und Beschießungen vorgenommen . Der Flugplatz von
Morhange , die Bahnhöfe von Metz-Sablon , Arneville .
Brieulles , Stenah , Sedan unv Etain und Lager bei
Montfaucon uiU> Azannes erhielten zahlreiche Geschosse .

Belgischer Bericht : Lebhafte Artillerietätig ,
fett an der Front der belgischen Armee , besonders in der
Gegend Dixmuiden , wo unsere Geschütze aus allen
Kalibern ein vernichtendes Feuer auf die Verteidigung ^-
anlagen unterhielten .

Paris , 20 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : In den West-Argonnen
versuchte der Feind nach der Explosion einer Mine in
einen kleinen Vorsprung einzubringen , den unsere
Front bei St . Hubert bildet . Unser Sperrfeuer hielt
den Feind glatt an und warf ihn in seine Gräben zurück .
Auf dem linken User der Maas erneuerten gestern die
Deutschen gegen Tagesende ihre Angriffe in der Gegend
des Gehölzes von Avocourt und der Höhe 304. Diese
äußerst heftigen , mit großen , zu zwei frisch an der
Front eingetroffenen Divisionen gehörenden Beständen
unternommenen Angriffe waren nicht imstande , uns aus
dem Gehölz von Llvoconrt und unseren Stellungen west -
lich der Höhe 304 zu vertreiben . Im Zentrum gelang
es indessen dem Feind , sich des kleinen südlich der Höhe
287 gelegenen Werkes zu bemächtigen . Mehrere Ver -
suche des Feindes , an diesem Punkt seine Front noch
weiter auszubauen , wurden «durch unser Feuer glatt an»
gehalten . Auf den Nordwestabhängen der Höhe 304
scheiterte ein Versuch der Deutschen , den von uns gestern
genommenen befestigten Punkt wieder zu erobern , voll-
ständig. Auf dem rechten User der Maas und in der
Woevre mittlere Tätigkeit der Artillerie .

Flugwesen : Flugzeuge deö Feindes warfen in
Her Nacht vom 13. zum IS . Mai drei Bomben auf
Gerardmer . Der Sachschaden ist unbedeutend . Bei
St . Menehould wurde ein deutsches Flugzeug gestern
durch einen unserer Flieger zum Landen gezwungen .
Die Flieger wurden gefangen genommen . Leutnant
Navarre hat sein 10. deutsches Flugzeug abgeschossen.
Der feindliche Apparat zerschellte in der Nähe von Bo -
lante am Boden .

Grey 's Erklärung in deutscher Auffassung .
Der Nieuwe Rotterdamfche Courant verösfent -

licht eine Unterredung mit einer „tonangebenden
deutschen Persönlichkeit " in Berlin über die Aus -
sassung , die von der Erklärung Greys . in d e u t -
schen Regier ungsk reisen bestehe. Es war
nicht schwer, meinen Gewährsmann zum Reden zu
bringen , heißt es in dem Bericht , denn er wollte
offenbar selbst seine Verwunderung über die Tatfache
ausdrücken , daß der englische Staatssekretär in zahl -
reichen Punkten mit den maßgebenden deutschen
Kreisen derselben Meinung sei.

„Genali so wie Grey , sagte er , wünscht man in
Berlin ein Europa , das nicht durch eine be¬
stimmte Nationalität beherrscht wird . Man wünscht
kein fortwährendes Säbelgerassel , keine Alleinherr -
schaft eines großen Heeres , aber auch keine Allein -
Herrschaft einer großen Flotte . Man will kein
Europa , das von Berlin aus regiert wird , aber man
wird sich ebensowenig auf ein Europa einlassen , das
die inneren Verhältnisse Deutschlands gegen den
Willen aller deutschen Stämme reformieren und
vermeintliche Fehler der deutschen Philosophie mit
den? Schwerte verbessern will . Wenn Grai die deut¬
schen Einrichtungen wegen einiger Schönheitsfehler
als eine Gefahr betrachtet , so kann er ohne Schwierig -
feit in Europa noch bedeutend autokratischere Staats -
einrichtungen finden , die eine Verbesserung mit Ge -
walt viel mehr nötig hätten als die deutschen.
Man hat in Berlin die Auffassung , daß Grey , wenn
er überall seine Forderung „wahrer Freiheit der
Nationalitäten " mit Gewalt durchsetzen will , leicht in
Verlegenheit geraten könnte . Mit Genugtuung hat
man von der Zusicherung Greys Kenntnis genom -
men , daß er das Deutsche Reich frei sehen will Diese
Zusicherung steht in erfreulichem Gegensatz zu dem
Wunsche , den man bisher von tonangebenden Leu -
ten in England und anderen Enteuteländern gehört
hat . daß Deutschland zerschmettert werden solle."

Diese Erklärungen wurden ä,urn Teil mit einiger
Ironie gegeben , teilweise jedoch auch nüt wirklicher
Würdigung der Aeußerungen Greys . die man in je-
dem Falle als einen Fortschritt im Vergleich zu
den bisherigen bitteren Gehässigkeiten betrachtet .
Mein Gewährsmann , schreibt der Korrespondent ,
verwahrte sich ernstlich gegen die Aeußerung Greys ,
daß Deutschland an dem Kriege schuld sei . Der
Korrespondent fragte dann , ob die beiderseitigen
Kriegsziele immer noch soweit auseinandergingen ,
daß nur die Fortsetzung des Krieges die Lö-
sung bringen könne . Sein Gewährsmann habe
darauf aus die in mancherlei Hinsicht anßerordent -
lich komplizierten Zustände auf allen Kriegsschau -
Plätzen hingewiesen und bemerkt , daß Grey selbst
durch manches , was er gesagt , den neutralen Staaten ,
die als Vermittler auftreten könnten , von denen
aber übrigens keiner Lust dazu zu haben scheine, jede
Vermittelnug unmöglich machte.

Der Korrespondent schließt : Trotz ollem hat mich
diese Unterredung mit einem tonangebenden Mann
in der Auffassung bestärkt , daß einerseits B e t h -
mann - Hollwegs letzte Rede im Reichstage und
die friedliche Gesinnung , die Deutschland in seiner
Note an die Vereinigten Staaten gezeigt hat , an¬
dererseits die Tatsache , daß Grey das Bedürfnis
empfunden hat , weniger aggressive _

Forderungen
aufzustellen , hoffen lassen, es werde möglichsei n ,
die Parteien einander näher zu
bringen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Mai 1916.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Helfferich
und Staatssekretär Dr . Nichter, Dr . Caspar und Dr .
Lewald .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
11 .20 Uhr.

Die Beratung des Etats des Reichsaults des Innern
wird fortgesetzt. Zur Beratung , gestellt wird eine ein -
gegangene Resolution auf Heranziehung der Schuhmacher
zur Lieferung von Leder für Heereszwecke. Vorgeschla-
gen wuvse , die Frage der Kriegerheimstätten jetzt mitzu -
beraten , es wurde aber beschlossen , diese Frage bei dem
Wohnungswesen zu verhandeln .

Schiele (Kons . ) : Die Unterstützung Her Kriegsteil -
nehmer -Familien soll nicht vom kleinlichen Standpunkt
aus verteilt werden . Steuerrückstände von den Unter -
stützungen abzuziehen , entspricht nicht dem Sinn und
Geist dieser Einrichtung . Auch wir wünschen , daß die

Sonntagsarbeit für Jugendliche und weibliche Arbeiter
möglichst eingeschränkt werde . Wohl der wichtigste Punkt
des UÜberganges vom Kriegszustand zum Friedens -
zustand ist der Ausbau unserer Handelsflotte . Bei
Schaffung der nötigen Tonnage muß das Reich aus -
ssiebig mithelfen . Eine Registrierung bei deutschen
Kriegsverluste im Auslande muß schleunigst erfolgen ,
die prahlerischen Worte des englischen Handelsministers ,
der den deutschen Handel zerstückeln uni > zerstümmeln
will , werden zerschellen an dem deutschen Gewerbefleiß ,
deutscher Wissenschaft unid Technik. Es müssen aber Vor -
kehrurrgen getroffen werden zum Schutze der Industrie
gegenüber der Konkurrenz des Auslandes . Die Rohstoff -
Versorgung muß planmäßig erfolgen . Wir sind dank -
bar dafür, daß der Kriegsausschuß die vorbereitenden
Schritte auch für die Friedenszeit eingeleitet hat.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Bei den Millionen
von Fällen der Kriegsunterjtützungen find gewisse Un¬
stimmigkeiten erklärlich. Eine Aufrechnung der Kriegs -
Unterstützung hat aber nicht stattzufinden . Der Jndu -
strie gebührt für die in die Millionen gehenden freiwil -
ligen Kriegsunterstützungen wärmster Dank . (Beisall .)

Mumm (D . F . ) : Der Geburtenrückgang im Reich ver-
langt unsere lebhafteste Aufmerksamkeit . Immerhin
haben wir es noch mit einem Bevölkerungszuwachs zu
tun . Die Valuta durch Aussuhr von Lebensmitteln
heben zu wollen , ist die denkbar ungeschickteste Methode .
Man sollte an eine Juwelenaussuhr denken. Wenn die
Frauenarbeit zur Erziclung von Ersparnissen benutzt
wirf), so ist dies entschieden zu verurteilen . Da sollten
die Behörden einschreiten . Für gleiche Leistungen muß
eine gleiche Entlohnung erfolgen . Das Nacktbackverbot
muß bestehen bleiben , zumal Meister und Gesellen darin
einig sind. Auch die Reichswochenhilfe muß nach dem
Kriege fortbezcihlt werden .

Stadthagen lSoz . Arb .-Gem .) : Ich habe einige Zwei -
fel , ob es dem Reichsamt des Innern gelingen wird , den
Einzelstaaten beizubringen , was sie den Hinterbliebenen
der Kriegsbeteiligten zu leisten haben . Es muß den Be -
teiligten der Beschwerdeweg eröffnet werden . Den Re -
folutionen stimmen wir zu mit Ausnahme der auf
Unterstützung der Reedereien . Zunächst müssen vie
Kriegsbeschädigten ausgiebig versorgt werden . Die Kla -
gen über Verrohung der Jugend sind übertrieben . Die
Verordnung über den Sparzwang verstößt gegen die Ge -
werbeordnnno , den Arbeiterschutz, die Reichsverfassung
und den Grundsatz der Gerechtigkeit vor dem Gesetz.
Vorenthatung des Lohnes ist selbst nach dem alten Testa -
ment und der Enzyklika des Papstes vom 17. Mai 1891
verboten . Der junge Mann muß zur Selbständigkeit er-
zogen werden .

Schmidt - Meißen (Soz .) : Das Rachtbackverbot mutz
endgültig geregelt werden . Bei der Familienunter -
stützung sind noch mehrere Punkte zu regeln . Gelten die
Seeleute , die zum Beispiel in Amerika liegen müssen,
auch als in die Hände der Feinde gefallen ? Die Klagen
über ungerechte Handhabung der Kriegsunterstützung
wollen nicht verstummen . Die in letzter Zeit zunehmen -
den Ausweisungen unbemittelter Ausländer passen wenig
zur Waffenbrüderschaft mit unseren Bundesgenossen .
Meist werden Oesterreicher, namentlich in Sachsen , be-
troffen .

Dr . Hitze ( Ztr .) : Bei dem Sparzwang handelt es sich
nicht um eine Lohnvorentholtnng . Einer reichsgesetzlichen
Regelung des Mutter - und Säuglingsschutzes stehen wir
sympathisch gegenüber . Für das Problem der Bevölke -
rungspolitik , das unsere amtlichen Kreise ernsthaft be -
schästigt, soll eine Kommission eingesetzt werden , wie
für die Wohnungsfrage . Es handelt sich hier um die
nationale Existenz unseres Volkes .

(Schluß folgt .)
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Dr. helfferich — Stellvertreter öes Reichs¬
kanzlers .

Berlin , 19. Mai . Es steht nach der Köln . Volks -
zeitung nunmehr fest , daß der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes , Dr . Helfferich , an der Spitze
des Reichsschatzamtes bleibt , aber zum S t e l l v e r -
treter des Reichskanzlers ernannt werden
wird . Ueber den Nachfolger Delbrücks als Staats -
sekrctär des Reichsamtes des Innern , sowie über
einen Wechsel im preußischen Landwirtschafts -
Ministerium ist noch keine Entscheidung getroffen .

Die Eimgung in üsr Steuerfrage .
Berlin , 19. Mai . Es find nach der Köln . Volks -

zeitung zwischen den bürgerlichen Parteien folgende
Vereinbarungen zustande gekommen : Die Tabak -
st e u e r soll für den Inlandstabak 70 Mk . betragen ,
für den Auslandstabak 130 Mk . Zoll . Der Wert -
zoll soll auf 65 Proz . festgesetzt werden , aber erst
dann wirksam werden , wenn der Tabakpreis des
Allslandes im Durchschnitt wieder auf 180 Mk . per
Doppelzentner zurückgegangen ist.

Ueber den Frachturkunden st empel ist
folgende Vereinbarung zustande gekommen : Der
§ 40 a des Frachtmkundenstempelgesetzentwinfes
(Belastung der Werkbahnen ) ist endgültig gefallen .
Für einfaches Stücksit wird der Stempel statt auf
15 Pfennig anf 10 Pfennig , für Eilgut statt auf 30
auf 20 Pfennig festgesetzt, bei ganzen Wagen -
ladungen werden die Gebühren nach der Regierungs -
Vorlage angenommen .

Delbrücks Dank.
Berlin , 20. Mai . (W .T .B .) Staatssekretär Dr .

Delbrück hat an die Reichstagsfraktion der Fort «
schrittlichen Volkspartei zu Händen von Exzellenz
von Payer nachstehendes Telegramm gesandt :

Der Roichstagsfraktion der Fortschrittlichen
Volkspartei beehre ich mich, für die Worte liebens -
würdiger Teilnahme und freundlicher Gesinnung ,
die Sie mir anläßlich meiner Erkrankung und
nieines Rücktrittes übermittelten , meinen verbind »
lichsten Dank auszusprechen . Ich hoffe , auch später ,
wenn auch fern von amtlichen Geschäften , dein Wohle
der deutschell Volksgesamtheit dienen zu dürfen , dem
die Arbeit meines Lebens gewidmet war .

Delbrück .
Zu öem siegreichen vorgehen

ö?r Oesterreichs?.
Wien , 20 . Mai . (W .T .B .) Die Blätter heben

übereinstimmend das materielle Ergebnis des mit
unwiderstehlicher Stoßkraft fortschreitenden An -
grisfes nnserer Truppen an der Südtiroler Grenze
hervor und bezeichnen sie als um so bemerkens -
werter , als die Italiener mit besonderem Fleiß
Arbeit und Rüstungsmittel aufgewendet haben , lim
eine möglichst starke , zu Mauern ausgebaute Stel -
lung zu erhalten . Besonders bemerkenswert erscheint

die hohe Ziffer der gefangenen Offiziere und der
erbeuteten Geschütze. Das seien «»verhältnismäßig
große , nicht so rasch ersetzbare Verluste . Mit de -
sondcrer Genugtuung verzeichnen die Blätter , daß
der Erzherzog Thronfolger mit einem glänzenden
Siegeserfolge sein Wirken als Truppenführer ein -
geleitet habe .

Die Ernährung öer Kriegs- unü Zivil-
gefangenen in ^ranlreich.

Berlin , 20 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Die fran -
zösifche Regierung hat um die Jahreswende die
Fleisch - und Brotportiouen der kriegs - und zivilge -
fangenen Deutschen in Frankreich herabgesetzt . Sie
begründet diese Anordnung mit dem Hinweis darauf ,
daß die kriegs - und zivilgefangenen Franzosen in
Deutschland dieselben Portionen erhalten , ohne zu
berücksichtigen, daß Deutschland infolge der Völker-
rechtswidrigen Blockade seiner Feinde zu einer Ver -
Minderung des Verbrauches von Brot und Fleisch
gezwungen ist, während Frankreich freie Einfuhr
hat . Die deutsche Regierung erhob sofort den schärf-
sten Einspruch und ordnete Gegen Maßregel n an . Der
erste Erfolg war , daß die französischen Lagerkom -
Mandanten angewiesen wurden , als Ersatz für die
forlfallenden Mengen von Brot und Fleisch reich-
licher Gemüse zu liefern . Weitere Verhandlungen
haben sodann zu dem Ergebnis geführt , daß die
Brotmengen aller kriegs - und zivilgefangenen Deut -
schen in Frankreich mindestens auf 600 Gramm täg¬
lich , annähernd auf den früheren Satz , erhöht wur -
den . Darauf hat die deutsche Regierung , die als
Gegenmaßregel verfügte Sperre der Brotsammel -
sendungen aus Frankreich für die Versorgung der
kriegs - und zivilgefangenen Franzosen in Deutsch-
land aufgehoben und ihre weirere Ausgestaltung ge-
stattet . Die in letzter Zeit in der Oesfentlichkeit ge-
äußerte Besorgnis , unsere gefangenen Landsleute in
Frankreich könnten durch ungenügende Ernährung
gesundheitlich geschädigt werden , ist also glücklicher-
weise hinfällig geworden . Selbstverständlich werden
die Zikständigen Stellen darüber wachen , daß in den
französischen Lagern die angeordneten Aufbesse,
rungen der Kost wirklich überall durchgeführt und
beibehalten werden .
Wechsel im Oberbefehl der britischen Orientarmecn .

London . 20 . Mai . (W.T .B .) Reuter meldet amt -
lich: Am Morgen des 18 . Mai bombardierten
britische Kriegsschiffe , Flugzeuge und Wasserflug ,
zeuge El Arisch , einen wichtigen Posten unserer
Verbindungslinien zwisck?en Syrien und Aegyp¬
ten . Die Kriegsschiffe beschossen das Fort südwest -
lich der Stadt und man glaubt , daß es in einen
Trüulmerhaufen verwandelt wurde . Der Luft -
angriff verfiel in zwei Abschnitte . Die Wasserflug -
zeuge eröffneten das Bombardement . Tie Flug¬
zeuge folgten ihnen etwas später . Aufgabe dieser
letzteren war es , den Kampf mit jedem feindlichen
Flugapparat aufzunehmen und Truppenbewegungen
in den Lagern zu beobachten . Eine etwa 1000 Mann
starke Kolonne wurde südlich der Stadt wahrge -
nommen . Drei Bomben wurden abgeworfen , die
in ihren Reihen erplodi ^rten . 9f»ch )Sorr<rr t&itvbe
m itErsolg bombardiert . Alle Apparate sind ohne
Unfall zurückgekehrt . Die Temperatur ist tropisch
bei Tag wie bei Nacht . Indessen ist die Gesundheit
der Truppen ausgezeichnet .

General Brya n -M a h o n (bisher britischer
Oberbefehlshaber in Saloniki . Die Red .) über -
nimmt das Kommando über die Truppen an der
West grenze Aegypten s . General M i l n
übernimmt die Oberleitung über das englische
Expeditionskorps in Saloniki .

Neue Truppen nach Saloniki .
Amsterdam , 20 . Mai . (W .TB .) Ein hiesiges

Blatt meldet aus London , daß in Saloniki
neueTruppen gelandet wurden .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel . 20. Mri . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers . An der Jraksront
nichts Reues .

An der Kaukasusfront hat unsere Artillerie auf
dem rechten Flügel feindliche Lager unter lvirk-
samcs Feuer genommen . Oertliche Feuerkämpfe ,
Scharmützel und Patrouillen in der Mitte und
auf dem linken Flügel . Zwei feindliche Flug -

zeuge , die von T e n e d o s kommend die Meer¬
enge überflogen , wurden durch unser Feuer ver -
trieben . In den Gewässern von S in y r n a schössen
zwei feindliche Kriegsschiffe einige Granaten anf
gewisse Oertlichkeiten und zogen sich dann zurück.
Im übrigei , nichts von Bedeutung .
Die verwerfliche Art des britischen Geheimdienstes .

Newyork , 20 . Mai . (W .TÄ ) Durch Funkspruch
des Vertreters des W.T .B . Newyork American er -
fährt eine Geschichte über die verwerfliche Art des
Vorgehens des britischen Geheimdienstes . Darnach
steht fest, daß der b r i t i s ch e M a r i n e a t t a ch 6
Kapitän G a u n t einen Laufjungen verlei¬
tet hat , seinem Arbeitgeber , dem Dr . F ü h r , einem
ehemaligen deutschen Beamten , der jetzt ein Ueber -
setzlmgsbüro leitet , B r i e f e z u st e h l e n.
Zurückzirhnnq amerikanischer Truppen aus Mexiko .

Rcwnark, 20 . Mai . ( W .T .B .) Meldung des Reuter -
schen Büros . 800 amerikanische Kavalleristen firtb aus
Mexiko in Neu -Mexiko angekommen . Sie sind die ersten,
die seit Entsendung der Strafexpedition vor 9 Bochen
zurückgezogen wurden .

Ein folgenschwerer Erdrutsch.
Bern . 20 . Mai . ( W .T .B .) Laut Corriere della Sera

erfolgte vorgestern oberhalb der Straße von B i e l l i
nach Balma ein starker Erdrutsch . Landslraß »
und Eisenbahnlinie sind vollständig zerstört . Ver -
schiede n e Gemeinden habeil keine Lebens -
mittelzufuhr . Ein großer Sleinbrüch der Gebrü »
der Bianco , Hauptlieferanten für Pflastersteine in
Italien , ist volkständig verschüttet. Zahlreich« Arbeiter
sind dadurch brotlos geworden .

Voransfichtliche Witterung am 2! . Mai : keine
wesentliche Aenderung . _ _ _

Wasserstand VeS Rheins am Mai srnh ;
Schujterinsel 230 , gefallen 2 . Kehl 313 , gefallen 4,

Maxau 475 , gefallen 4 . Mannheim 395, gefallen 8.



Inte 4 Saöisch ? r Sesdachter , Samstag , den 20 . Mai 1916 Nr . 333

Verlosungen . (Ohne Gewähr).
Berlin , 19. Mai . (W .T .B . ) In der heutigen Vor-

mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a i s e n l o t t e r i e fielen 5000 Mk . auf Nr . 137506
159063 177383 , 3000 Mk . auf Nr . 10901 13154 15086
15099 57155 74477 77144 78628 79147 79513 86310
87697 96586 109272 110326 121537 123011 130832 131073
149758 155402 158180 161149 178534 194770 215941
215956 .

Berlin , 19 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach-
miltagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a f f e n l o t t e r i e fielen 50 000 Mk. auf Nr . 92195 ,
10 000 Mk . nuf Nr . 15119, 5000 Mk . auf Nr . 70470
115200 205510 217114 222818 228819 , 3000 Mk . auf Nr .
1024 30503 38104 45980 46763 54183 69041 74757 87666
88015 90302 91728 92568 100145 101356 105794 109078
115161 120775 123904 138072 144131 147103 150336
150701 162448 169789 170393 181305 187334 198492
203058 214365 223407 223508 223551 232878 .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis !
Neurod : Konrad Huck er , 71 ^ I . ^ Engen :

Karl Hanloser , 76 I . ^ B r u ch s a l : Frau Lina
Spitz geb . Brehm , 44 I . ^ Offeuburg : Frau Karl
Burgert Witwe , 84 I . ^ © chuttern : Jgnaz
Silberer , Alt- Metzgermeister, 82 I . ^ Kippen¬

heim : Jos . Schweiler t, Waldhüter , 63 I . £ Für t-
wangen : Jos . S ch e r z i n g e r , Alt-Gold . Ochsen -
Wirt , 6S I . * Elzach : Theresia Ketterer geb .
Moser, Mannheim : Frau Renata Ciolina geb .
Paul , 65 I . ; Maria Bürsner geb . Keller, 72 ^4 I .
5 Mosbach : Frau Anna H u m p e r t geb . Marquard .
* Villingen : Maria Magdalena Säger geb .
Frey, 68 I . ^ Heidelberg : Johannes Braun ,
54 I .

/ luch für einen Monat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht
weröen. Monats - Bezüge eignen sich besonders
zu V r o b e - Bezügen , um unser Blatt kennen zu
lernen. Bestellungen auf öen

Msnat ? um
nehmen unsere Kgenten , Msträgerinnen und
alle Postanstalten entgegen.

Probenummern , 8 ? age lang, überall
umsonst unö portofrei. Wir bitten, unser Blatt
stetsfort empfehlen zu wollen.

Geschäftliches.
Neu ! Eine eleltr . Präzisions - Personenwane mit

selbsttätiger Kartenausgabe , aus den Seitz - Werken,
Kreuznach, ist dem hiesigen Publikum sehr zu empfehlen.
Dieselbe ist am Mühlburger Tor in der Wartehalle der
elektr. Bahn aufgestellt. Diese absolut zuverlässige elektr.
Wage ist mit keiner bisher auf den Markt gebrachten zu
vergleichen . Sie bietet diesen gegenüber etwas voll --
kommen neues , indem sie selbsttätig eine Karte verab-
-folgt, die das Gewicht des sich Wiegenden trägt und das
Datum des Wiegetages . An Hand 'dieser Karten ist das
Publikum in der Lage, sein Gewicht' und seine Gesund-
heit regelmäßig zu verfolgen. Eine solche elektr. Per -
sonenwage ist auch in der Kaiser Wilhelm - Halle zur
Benützung aufgestellt.

1,ö >ion»?sr - it!t>krlllltj mit
Einschluss der Kriegsversicherung

| rar sMicae wetirpflichtige, anci für solche, die bereits im Felle
ohne Jeden Zuschlag

Volle Auszahlung der Versieherun , s-Summe , gieic - vlel, wann der |
Toi erfolgt . Antrag und Police ilnrcl

Walter Strauss . Karlsrnüj 1. B., ZäüriBgerstrasse 110.
Telefon 3 4% 889

w . M
Die deutschen Postanstalten

Belgien , Frankreich
und

Russisch - Polen
nehmen einmonatliche Abonnements auf den

Badischen Beobachter
zum Preise von Mk. 1 .12 entgegen

Wer an einem deutschen Postort in diesen
Ländern seinen Wohnsitz hat , bestelle die
Zeitung bei dem betreifenden Postamt . Für
llilitärs mit wechselnder Adresse kommt nur
das Feldpost-Abonnement (monatlich Mk. 1 .10
durch unsere Geschäftsstelle) in Betracht.

w . M
Sendet den ö . Ii ins Feld !

§| !!lllll!!ll!lllllll!lil!l!!l!IHill!l!l!llinil!!!lll!ll!llllll!llllllll!lllll!ll!l!lllll!lll!HII!lll!!ll!ll!lll!M j

flmfflontag , den 22 . und Dienstag , den 23 . lüai roird gesammelt | ]

in der Südiudfltadf.
1746

WÄ Papier - Woche

KathsüsAcZiigelidocreiiiKlirUülje-Weßsiadl
Anläßlich der Neuaufnahme veranstaltet der Verein am Tonn -

tag , den 21 . Mai , abends ' /s9 Uhr , in der Goethehalle , Goethe -
stniße i , einen

Familien - Abend .
Hochw. Herr Stadtpfarrer Link wird über das Thema sprechen:

„Anstlt Zugtild, Dnitldilaibs Zukunft .
"

Saalöfsuung 8 Uhr . Beginn Punkt ' /* 9 Uhr .
TaS Programm berechtigt zum Eintritt .
Die verehrten Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde der Jugend

ladet freundlichst ein :
ver lialhsliliht Zugrudoerem Larlsrlihe-WMM :

1714 Kaplan Steiert , Präses .

I
l Schaller 's Tee und Cacao
rg vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !
|
ö Zu beziehen durch Carl SchalBer, Teegross -
i
*

J — - - - - -sI
ii handlung in Karlsruhe , Erhprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

OOÖOiOOOÖOQOQOOOOiOOOOOOiOOiOQOO
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Zu den Kämpfen um Verdun |
erscheint soeben

Sonderkarte von Verdun und Umgebung
1 : 100000

(Ergänzung zum Kriegskarten -Atlas) .
In einem ca . 38x46 cm grossen Kartenbilde
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Westen , Senon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausseiordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

8

8

40 Pfg . 8

8

8

dient sie sowohl dem Zeitungsleser , wie die
Uebersendung unseren Feldgrauen Freude be¬
reiten wird.

Zu beziehen durch die

Sorlimentsabteilung des „Bad. Beobachters "
Karlsruhe (Badenia-Druckerei ) Adlerstr . 42 .

8
8
8

0OööOÖOöOCX ) CX ) CX ) CX )(X ) OiOCX ) CX ) O !O0

Berta - Ewiglichtöl - Ersatz
aus fester Masse , im Gebrauch sparsamer wie Oel, ca . 24 Stunden
brennend, mit dazu passenden Gläsern , seit längerer Zeit bestens
bewäbrf, liefert billigst Franz Emil Berta , Hoflief,
- r. Heiligkeit des Papstes Kenedikt . XV . Kerzeniabrik in Fulda - ' S

Kaiserstuhlweine
Beste Bezugsquell

£ ♦ Saftian
Beste Bezugsquelle si3

Enömgen-
Kaiserftuh!.

Kleine Anzeigen,

Schickt curcil Angehörigen
Leseftoff ins Feld !

Reichlich
M St Sie

Rtichsbiich-

Woche ! \Qi § Woche!

Wir empfehlen hiezu alS sehr
geeignet :
Wacker , Geistl . Rat,
Reichsgründnilgn . Kaisertag
imLichlc des großen VölkerrinAens
i . ersten Bierlel d. 2v.JaI,rl>u»dcrIs
gr . 8". 16 Seiten mit Umschlag
10 Pfg . , mit Porto 13 Pfg .,
in8 Feld portofrei; 50 Stück
Mk . 4 —, 100 Stuck Mk. 7 .50,

500 Stiick Mk . 30 . —.

Unser Meiidlirg
Fest - Schriftchen

zum 5»« jäl >ril,en Militär -
dienstjubiläum de? General -
felVnlarfchaUv . Hiudenburg

24 Seiten . 15
In Partien billiger .

Für jeden Soldaten von größtem
Interesse.

Der Völker Bestimmung
und Schicksal

crlmbenes Kulturziel .
Feldpostbrief von R . NoL .

24 Seiten , gr . 10 Pfg .
In Partien Preise wie bei

Wacker'sche Broschüre .
16.—17. . Tausend.

Michael . Wer iuic Gott !
Ein Gedenkviichlein 1915/1G.

120 Seiten . 50 Pfg . geh.,
80 $ gebunden .

Alle 4 Schriftchen verdienen
die weiteste Verbreitung

und werden im Felde , in de «
Lazaretten , überhaupt von
allen zur Fahne Einberufenen
mit dem größten Interesse ge-
lesen werden und daher sicherlich
hoäiwilllommen sei « .

Versendung je als Feldpost ,
bries ohne Porto möglich.

Gefl . Bestellungen erbittet sich

Sorlimenls-MMq des „M . VeMHlcrs"
Karlsruhe. Adlerstratze 42.

Lauten, Gitarren Z
Manöslinen , Cellos
Violinenusw ., Saiten
nud alle Zubehörteile kaufen

Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe , Wilhelmstr . 28

( Auch Teilzahlung) It . Stock .

C*ittc Partie gebrauchte

Seiten
darunter einige Achime
Paare in Nußbaum uud

hell eichen , sowie

personalbetten
billig abzugeben .

Lagerhaus u. Wöbelhdlg .
H . Karrer
Karlsruhe -Mühlbnrg
Philippstrasze Ii » . -

« » « mit Äliöbetwageu
tmiMf oder Nolle » besorgt

durch Selbstmithilfe
a« allerbilligfteu K . Mulfinger ,
Karlsruhe , Lessinqstr . 2V , Tele -
pho » 1700 . Haltbar für Schaden
durch Diebstahl-, Transport - und
Haftpflicht - Versicherung . 1333

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M. Weiss
( E. Gärtner ) 3459

Blumenstrasse 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

HMherMl .
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 21 . Mai 1916.
63 . Vorstellung der Abteilung B

(gelbe Karten) .

Die Walküre
in 3 Auszügen

von Richard Wagner.
Musikalische Leitung: F . CortoleziS ,
Szenische Leitung : Peter DumaS.

Personen
Siegmund Richard Schubert

vom Sgl . Hofthcater in W csbaden a.
Hunding (Äottiried Hagedorn
^'. ot .i» A! . Büttner
Sieglinde B . Lauer- Kottlar
Brünnhilde E . Palm - Cordes
Fricka M . Brunlich
Gerhilde Elisabeth Friedrich
Helmwige Marie l ôu Ernst
Ortlinde Gisella Olmrvy -TercS
Waltr .iute M . Mosel - Tomschil
Sckwertleite i )!. Bruntsch
Sie «rnne Käthe Tell
Ärimgerde Adele Paul
Roßweiße I . Mayer
Nach jedem Aufzuge eine längere

Pause.
Anfang : ' /*6 llhr .

Ende : nach 10 Uhr .
Preise der Plätze : Bal ' on l . Adtl . Ml .
0 .— Sverrjitz l . Abtl . Mk . 4 .50 usw .

Hals- u. LungenleidenBei
I aller Bri idi« HatortDen . tubtttulöltn Erlranlungen « sihmo h eijtfllen . Wik
I zahlreich » Mitteilungen von « tjtcn « polli - tein und Meldenden einwandfrei

beweisen , unlere N 0 t 0 l j N - P i l l L N

in jahrelanger Praxis - vor ^iigliche Erfolqe .
Hlisten , itierichlelmung . «uswur, . Nachllchweitz . Stiche im Rllcken u. « rusllchme»
borten auf . Itppetti u. Körpergewicht hoben sich rasch . aNgem . A-ohlbesinden

«stellte sich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M in allen Äpotheken . wenn
| nicht vorrätig , auch direkt von uns durch unsere Nersandapotheke

SW <*NnSsiihrlichc Broschüre kostenfrei . Pi «.» » s ».. «» >t° s

Dentist
■ ® * al ■ llllllllllllllllilllllllll
Karlsruhe, Kaisersfr . Uib , III . Telef . Z4S1 .

Plomben , klinstl . Zähne ,
Zahnziehen, Reparaturen . |

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Prog/ifihme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführunsr
und billigster Berechnung die

Druckerei des =

„Bad . Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42 .

Platin
in jeder Form kauft jedes Quantum

pro Gramm -fc 8 .— 1G89

Oskar Edelmann
Karlsruhe , Bannwaldallee 46

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
gereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kinder - und Mappwagen .

®sf %/ fLr
W >W > <W

9t ftarlirulici . i>!.

956
Amalienstr. 59

Bibliothek
d. Vereins vom kl. Carl Lorromäns .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Steiaiispsarrei :
Sofienstr . ^7,2 ' «Uhr .

Beriibardi L̂psarrci :
Beriihardsiraße 15 . 11—12 Hör .

Liebirauenpsarrei:
Sakristeianbau der Liedirauenlirche
2.2t ., Eilig . Marienstr . 11 — 12Uhr .

St . Peter » und PaulSpfarrei :
Sihdufir 3,11 - 12 u . 2 „ - t llhr .

St . BonifatiiiSpsarrei:
Grcn ^str. 7 . 11 — 12 ' /» Uhr ,

auch Mitt vockis 7 8 Uhr abends.
St . JoiephSkurutie

(Stadtteil Grünminkel : )
Zeppelinstr. 42 , *,'il2 Uhr .

St . NikolauSkuratie :
PfarrlianS 11— 12 Uhr .

Durlach : Pfarrhans . 1 - 3 Uhr .

Gegen
rix Ied ,
Rot-
. „ . .. . 4»y oon Ä» Pfg . ienoen

tvir Jedem eine Prode selbstgekelterten
unä Weissem

nebstPreislifte . Kein Nisiko , da wir Nicht«
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt z»l«
rücknchmen.— 18Morgen eigeneWeinberge
an Adr u . Rbein . Gnhf . Soff Ahrweil^ '*
3043 . 47

als üas sinü : ffn» unö Verkäufe aller 7irt, Stelle -Gesuche und -Angebote etc. finöen im Vaöischen Beobachter weite Verbreitung
unö sind von Erfolg begleitet, fille unsere 5efer in Staöt unö Lanü mögen vorkommenöenfalls sich unseres Blattes bedienen.
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